Erscheint wöchentlich 12 Mat, — Der im Gorcug zu schlende Ubonnementsbercag ilt nebft iuſtrierter 
Sonntags-Beilage pro Jahr Nöl. 8.40, p. Haldiahr Röl. 4.20, v. Quartal öl. 2.10, pro Woche 17 Kop. 
Mit Boftveriendung: urd Quartal Möl. 225. ins Ausland oro Quartal Nöl. 540. Dafelbft bei der 
Bot 5 Mk. 61 Bf. — Treis der einzelnen Nummer 8 Kov., mit der iufte. Sonmtans-Beilage 10 Rod. 


Mittwoch, den (21. November) 4. Dezember 191 


RR Darauf h fte Alegre Ara 


die alles ſchreibt, was das Publikum wünſcht. Auftreten der Stünftler vom 
Add Hoftheater Royal in London „The Jocs“ gen. „Die Feuer⸗Dämone“. Ga 
der „Wunderbame“ in ihren ftaunenertegenden Leitungen, ſowie Auftreten der ganzen Truppe und des 
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Pinton, 
de Ballet. 


Der Kanzler Über das Balkauproblem. 


(Bon unſerem Berliner Norreſpondenten.) 
Berlin, 2. Dezember. 


Der deutſche Reichskanzler hat 
Glück. Als er heute zu Beginn der Etats⸗ 
beratung, im Reichstage mit Durch⸗ 
brechung der Tagesordnung unter allgemeiner 
Spannung des vollen Hauſes das Wort ergriff, 
um feine mit fo großem Intereſſe erwarteten 
Ayfklärungen über die im Zeichen des Bal ⸗ 
kanproblems ſtehende Lage auf dem Ge⸗ 
biet der auswärtigen Politik zu 
geben, konnte er bereits unter dem Eindruck der 
günſtigen Nachrichten ſprechen, die das Zuſtande⸗ 
kommen des Waffenſtillſtandes als geſichert 
erſcheinen laſſen und den erſehnten Frieden auf 
dem Balkan in nähere oder fernere Ausſicht 
stellen. So wurde der Reſonanzboden der Aus⸗ 
führungen des Kanzlers, der an mehreren Stellen 
einen ungewöhnlich entſchiedenen Ton anſchlug, 
von vornherein günſtig beeinflußt. Aber trotzdem 
konnte über den Ernſt dieſer Darlegungen kein 
Zweifel obmalten und fie. machten denn auch auf 
die Volksvertretung, aus der heraus beſonders 
dei der Betonung der Bundestreue gegenüber 
Oeſterreich⸗ Ungarn ſtarker Beifall ertönte, einen 
etſichtlich tiefen Eindruck. 

Dabei kann man nicht ſagen, daß Herr 
b: Bethmann Hallweg in ſeiner Rede irgend 
welche neuen Tatſachen von Belang mitgeteilt 
bat, was ſich ja auch durch die, wie der Reichs⸗ 
kanzler betonte, noch ſchwebenden Verhandlungen 
verbot, aber es war der Ton, der die Muſik 
machte. Wenn der leitende Staatsmann der 
beſtimmten Hoffnung Ausdruck gab, daß es auch 
weiter gelingen werde, den Krieg zu lokaliſieren, 
1 fügte er jedoch hinzu, daß, wenn wir auch 
ielleicht auf dem Balkan weniger indirekt inte⸗ 
keſſiert ſeien als andere Mächte, wir doch berech⸗ 
tigt und verpflichtet ſeien, bei der Neuregelung 
der Dinge mitzuwirken. Damit iſt ſchon die 
Rolle angedeutet, welche Deutſchland bei 
dem zur Zeit ſchwebenden „ebhaften Ge⸗ 
bankenaustauſch unter den Mäch⸗ 
ten“ ſpielt von dem der Reichskanzler ver⸗ 
fiherte, daß er „bisher im entgegenkommenden 
Geiſte geführt wurde und alle Ausſichten auf 
Erfolg bietet.“ Wenn Herr v. Bethmann Holl⸗ 
weg hinzufügte, daß die Anſprüche der Mächte 
in einzelnen erſt dann feſtgeſtellt und bekannt 
gegeben werden können, wenn die Stipulationen 
vorliegen, die die Kriegführenden unter ſich getroffen 
15 ſo iſt damit der Standpunkt des engli⸗ 
ſchen Premierminiſters Asquith anerkannt, der es 
ablehnte, „vereinzelte Fragen aufzuwerfen, und 
zu verfolgen“, und zugleich die Erklärung der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ unterſtrichen, derzufolge „die 
Mächte übereingekommen ſind, ſich in keiner ein⸗ 
zelnen Frage aus dem Balkanproblem zum Vor⸗ 
aus feſtzulegen“. Das deutet darauf hin, daß 
man anch in der Wilhelmſtraße als letztes Aus⸗ 
kunftsmittel, die Berufung einer Konferenz anſieht. 
Freilich folgte dieſen hoffmuingsvollen Verſicherun⸗ 
gen die Einſchränkung, daß, wenn ſich bis dahin 
unlösbare Gegenſätze ergeben ſollten, es Sache der 
um einzelnen Fall direkt intereſſierten Mächte fein | 
werde, ihre Anſprüche zur Geltung zu bringen“. 
Wenn der Redner fortfuhr, daß dies auch für 
unſere Bundesgenoſſen gelte, und daß, wenn ſie 
bei der Geltendmachung ihrer Intereſſen wider 
algs Erwarten von dritter Seite angegriffen und 
damit in ihrer Exiſtenz bedroht werden ſollten, 
wir, unſerer Bundespflicht getreu, feſt und ent⸗ 
ſchloſſen an ihre Seite zu treten haben“, ſo hatte 
der leitende Staatsmann damit, ſeiner vollen Ver⸗ 
antwortlichfeit bewußt, den Stier bei den Hörnern 
gefaßt, das heißt die Konſequenzen eines 
zſterreichiſch⸗ſesbiſchen Konflikts 
lar und deutlich zam Ausdruck gebrocht. Denn 
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wenn, wie die Peſſimiſten hoffentlich grundlos be⸗ 
fürchten, die ſerbiſchen Anſprüche auf einen Adria⸗ 
hafen durch Ruß land unterftügt werden ſoll⸗ 
ten, fo wäre der Bündnisfall gegeben. 


Verpflichtet doch Art. 1 des deutſch⸗öſterreichiſchen die Rede des deutſchen Kanzlers zur Erhaltung des 


Abkommens vom 7. Oktober 1871 beide Kon⸗ 
trahenten, falls eins der beiden Reiche angegriffen 
wird, einander mit der geſamten Kriegsmacht ihrer 
Reiche beizuſtehen und demgemäß den Frieden nur 
gemeinſam und übereinſtimmend zu ſchließen “. Und 
ebenſo tritt laut Art. 2 der Bündnisfall ein, 
wenn einer der beiden kontrahierenden Teile von 
einer anderen Macht angegriffen wird und Ruß⸗ 
land die angreifende Macht unterſtützt. Nun weiß 
man weiter, daß im Falle einer deut ſchen 
Hilfeletſt ung für Oeſterreich Frank⸗ 
reich auf Grund ſeines Bündnisvertrages zur 
Unterſtützung Rußlands und in dieſem Falle end⸗ 
lich Italien zur Unterſtützung der beiden an⸗ 
deren Dreibundmächte verpflichtet wäre. | 
Man fteht, das iſt das Geſpenſt des Welt⸗ 
krieges. Aber gerade weil der ſerbiſch⸗oſterreichiſche 
Konflikt ſolche furchtbare Folgen zeitigen könnte, 
darf man darauf rechnen, daß es vermieden wer: 
den wird, daß man ſchon angeſichts der unverkennbar 
auf die Erhaltung des Friedens gerichteten Be⸗ 
mühungen Frankreichs und Großbritanniens in 
Belgrad, wie das ſchon aus den letzten Meldungen 
zu ſchließen ft, nicht anſpornend, fondern dämpfend 
einwirken wird. Dieſer Ueberzeugung gab ja auch 
der Reichskanzler Ausdruck, indem er aun Schluß 
ſeiner Darlegung betonte, daß der Meinungsaus⸗ 
tauſch unter den Mächten nach den günſtigen Er⸗ 
gebniſſen, die er ſchon jetzt gehabt hat, eine all⸗ 
ſeitige befriedigende Lö ſung er⸗ 
warten laſſe. Und ſo war denn trotz des ernſten 
und entſchiedenen Tones, den der Leiter der deutſchen 
Politik in feinen knappen, aber präziſen Darlegungen 
gegeben hat, die allgemeine Auffaſſung im Par⸗ 
lament, daß auch dieſe Kennzeichnung der weltpoli⸗ 
tiſchen Lage als günſtig bezeichnet werden könne 
und der Zuverſicht auf eine baldige, den Frieden 
Europas ſichernde Löſung des Balkanproblems einen 
erneuten Rückhalt biete. Dr. P. 


„ 


1 
Preßſtimmen zur Rede Bethmann Hollwegs. 

Paris, 3. Dezember. (Spez.) In hieſigen vo⸗ 
litiſchen Kreiſen iſt der Eindruck ein durchaus günſti⸗ 
ger. Man erklärt, daß die Auslaſſungen des Reichs⸗ 
kanzlers über die gegenwärtige Lage viel dazu beitragen 
werden, die Oeffentlichkeit zu beruhigen und den finan⸗ 
ziellen Kriſen ein Ende zu bereiten. 

Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, die Rede mache 
zwar, wenn man ſie leſe, anfangs einen nichtsſagenden 
Eindruck; ſieht man jedoch näher hin, fo gewinnt man 


ſonntag in doppelter Beziehung 


die auf dem politifchen 


den Eindruck, daß die Rede aut durchdacht iſt und 


Dir internntionnle pulitilche Lunar, 


flikts an den Tag gelegt hat. Wenn auf Seiten uns 
ferer Feinde gehofft wurde, daß ſich Deutſchland für die 
damalige laue Haltung des Grafen Aehrenthal jetzt an 
uns revanchieren werde, ſo ſind dieſe Hoffnungen 
gründlich zerſtört worden, und man darf ſagen, daß 


Friedens weſentlich beitragen wird. Durch ſeine Er⸗ 
klärung iſt das Bündnisverhältnis zwiſchen Oeſterreich 
und Deutſchland neuerdings befeſtigt worden und man 
muß hoffen, daß die Zukunft keinerlei Trübung bringen 
wird. 


Mit dem Vorbehalt, der zu allen Nachrichten vom 
Balkan und über ihn erforderlich iſt, daß fie nämlich 
vielleicht auch nicht wahr ſind, konnte der erſte Advent⸗ 
ebenſo als balkaniſcher 
Advent betrachtet werden. Die beiden Ringkämofe, 
der kriegeriſche der Balkanvölker und das ſtillere Ringen 
der Diplomatie, haben ihren 
Da wie dort iſt Erſchöpfung eingetreten, 
nis, daß die Kräfte für die Erzwingung eines vollen 
Sieges nicht ausreichen. Darin liegt die Gegenwarts⸗ 
gunſt des Augenblicks und feine kritiſche Bedeutung für 
die Zukunft. 

Was er geben wird, genügt vorläufig für die er» 
müdete Gegenwart. Es wäre vielleicht voreilig, zu 


die Erkennt⸗ 


glauben, daß er Endgültiges für die Zukunft des Bal⸗ 


kans ſchafft. Der Friede, für den der Sultan und der 
türkiſche Miniſterrat ſich durch Unterzeichnung des Waf⸗ 
fenſtillſtandsprotokolls vorbereiten, wird auf beiden Sei⸗ 
ven einen Reſt von Mißvergnügen zurücklaſſen. Wenn 
der Kern der Nachrichten über die vorausſichtliche Frie⸗ 
dens kaſis ſtimmt, fo werden die Gewinne der Balkan⸗ 
ſtaaten tatſächlich weit hinter dem zurückbleiben, was 
ſie nach den Erfolgen ihrer Waffen glaubten beanſpru⸗ 
chen zu können. Der Türkei dagegen dürften die 
Opfer, die fie zu bringen gewillt ſcheint, ungebührlich 
groß dünken. Einigen ſich die Krieführenden trotzdem, 


fo geſchieht es wohl, weil die Balkanſtagten das Erz 
lahmen ihrer Kraft — anch ihrer Einigkeit — bes 


fürchten; die Türken wiederum ſehen ein, daß ihre mi⸗ 
litäriſche Wiedergeburt doch nicht ausreicht, die großen 
Verluſte wettzumachen. 

Auch in die Kabinette der Diplomate ſſt der Ad⸗ 
veutfriede eingezogen. Die Mächte des Dreibundes has 
ben ſcheinbar erkannt, daß der Einſaß, den fie zur 
Erreichung ihrer Endziele wagen müßten, zu gewalti 
iſt und keinen allzu großen Gicherheitäcoeffizienten in 
ſich ſchließt. Damit iſt zwar noch nicht alles, aber 
viel gewonnen. Und mit gutem Recht ſcheint man in 
Wien anzunehmen, daß die jeher weit reichenden mili⸗ 
tärifchen Vorbereitungen der öſterreich⸗ungariſchen Mor 
narchie ihren Zweck, Serbien den Eruſt der Lage klar 
vor Augen zu ſtellen, erfüllt haben. 

So fteht zu hoffen, daß dem Adventsfrieden, der 
auf die Erde ſich herniedergeſenkt hat, in kurzer Friſt 
ein Zuſtand folgen wir d, der endlich die Beunruhigung, 
Leben der Völker laſtet und 
überall der wirtſchaftlichen Betätigung ſchwere Wunden 
geſchlagen hat, aus der Welt ſchafft, und daß die Weih⸗ 
nachtsglocken wirklich den „Frieden auf Erden“ künden 
werden. 

Griechiſch⸗bulgariſche Rivalität. 

Athen, 3. Dezember. (Spez.) Gegenüber dem 
bulgariſchen Bericht, der den Nachweis liefern foll, daß 


& ib 


Höhepunkt überſchritten. | 


Der „Matin“ erklärt, 


Deſterreich die Garantie bietet, Deutſchland werde ihm die Bulgaren zuerſt in Saloniki eingezogen ſind, ver⸗ 
JJV 

N 4 ah fi 4 
doch für dieſe ein Wint, feft zueinander zu halten. — Unterſuchung, aus dee ſich unter anderm ergibt, daß die 
der Kanzler habe über die po⸗ 
litiſche Lage keine Aufkklärung gegeben. Die Drohun⸗ fin, 12 Kilometer von Saloniki entfernt 
gen gegen Rußland ſeien nach den vor kurzem von der 
Reichstagstribüne herab geſprochenen Worten Kiderlen⸗ 
Wächters unverſtändlich, der betont habe, die Be⸗ 
ziehungen Rußlands und Deutſchlands ſeien die beſten. 
Außerdem ſei die Rede ſeicht. 

London, 3. Dezember. (Spez.) Die hieſigen 
Blätter ſehen Bethmann Hollwegs Rede als günſtiges 
Zeichen für die Idee einer Botſchafterkonferenz an. Die 
„Times“ konſtatiert, die Rede des Reichskanzlers ſei 
ebenſo, wie die vor kurzem gehaltene Rede Kiderlen⸗ 
Wächters vom Geiſt des Friedens durchdrungen. 

Wien, 3. Dezember. Die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers von Bethmann⸗Hollweg wird erſt in den ſpäten 
Abendblättern wiedergegeben. / 

Nur das Abendblatt der „Zeit“ beſpricht die Rede 
und führt u. m. aus: 

„Das Ereignis des Tages und ein Ereignis, wel⸗ 
ches weit über den Tag hinausgreifen dürfte, iſt die 
Erklärung, die der deutfche Reichskanzler Herr v. Beth⸗ 
mann im deutſchen Reichstage abgegeben hat. Die 
5 8 Be DEN Lin, Ne “a Aus diefer Darſtellung ergeben ſich ſchmere Miß⸗ 
Deutlichkeit n. u wünſchen übrig. Gi er 1 Aged * 4 
angenehmem Gegeiſaß zu der paſſtven Holkung, die heligkeiten zwischen Bulgarien und Griechenſand, die 
feinerzeit Graf dehtenihal während des Marokkrkon⸗ immer noch fortdcuern. 


lag, als die 
Bulgaren noch 50 Kilometer entfernt waren. Der 
Kronprinz jet am 10. November morgens 5 Uhr auf 
Grund vereinbarter Uebergabebedingungen in die Stadt 
eingezogen. 
General Kallaris zum bulgariſchen General Theodoroff, 


garifche General erklärte, es könne ſich nur um eine 
Kriegsliſt der Türken handeln und ſetzte trotz des Ka⸗ 
pitulationstatbeſtandes die Beſchießung de: Türken fort. 
Theodoroff erkannte au, daß die Griechen ſeit dem 
9. November effektiy im Beſitze der Stadt Saloniki 
waren, ſodaß er eigentlich auf einen Kampf habe ver⸗ 
zichten können. Theodoroff erſuchte um die Erlaubnis, 
zwei ermüdete Bataillone in die Stadt einziehen laſſen 
zu dürfen, was ihm bewilligt wurde. Statt deſſen 
zogen am 11. November bulgariſche Soldaten in der 
Stärke einer Divifion in die Stadt ein. 


griechiſche Armee mit dem Kronprinzen bereits in Tar⸗ 


Am 11. November begab ſich der griechiſche 


um ihm die Uebergabsakte zu überbringen. Der bul⸗ 
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Auf Grund einer amtlichen Erhebung ſtellt dit 
griechiſche Regierung ſeſt, daß bei der Eroberung von 
Monaſtir die Rolle der griechlſchen Truppen geradeſd 
bedeutungsvoll geweſen ſei wie die der Serben. Wären 
die Griechen nicht mit ihrer ſtarken Truppenmacht imm 
| Süden von Monaftix geſtanden, dann hätten die Türken 
leicht nach Süden durchbrechen und das Ende des 
Krieges ſlark verzögern können. Das Kommunique if 
in erbittertem und gereiztem Tone gehalten, der Fitt 
eine ſtarke Erkältung der Beziehungen der beiden 
Stanten ſpricht. 


Die unzufriedenen Garibaldlauer. 

Nom, 3. Dezember. (Spez.) Wie aus Brindiſt 
berichtet wird, find dort etwa 100 Garibaldianer ein 
getroffen, die unzufrieden aus Athen zurückkehren, weil 
fie nicht gegen die Alhanefew zufeldeziehen wollen. Sit 
behaupien, ein Teil der Legian ſei direlt zu den Alba, 
neſen übergegangen und kämpfe mit dieſen um das 
unabhängige Albanien. Von der griechiſchen Heereg. 
leitung ſagen fie, man habe fie in die Irre führen 
wollen, indem man ihnen vortäuſchte, ſie zögen gezen 
Monaftir. Statt deſſen hätten fie nach Albauſen ziehen 
müſſen. 


| 


Die Lage in Armenien. 

Konftantinopel, 3. Dezember. (Spez.) Ju 
türkiſchen offiziellen Kreiſen iſt man ſehr erſtaunt über 
die peſſimiſtiſchen Gerüchte, die von der droßenden Lage 
un Armenien melden. Man verweiſt darauf, daß bisher 
keinerlei Uẽnruhen vorgekommen ſeien. Wenn ſich auch 
von Zeit zu Zeit perſönliche Uebergriffe ereiguel hätten, 
ſo ſeien dieſe bisher doch nicht geeignet geweſen, irgend⸗ 
welche ernſteren Maßnahmen zu ergreifen. 

Das unabhängige Albanien, 
Mailand, 3. Dezember, (Spez.) Die proviſe⸗ 
kiſche Regierung Albaniens iſt mit flüſſigen Mitteln reich: 
lich verſehen, Die Staatskaſſe, die Jamail Kemal Bey 
nach Durazzo gebracht, beſtand aus 10 mit Goldſtücken 
gefüllten Kaſten, die der italieniſchen Konſulatswache 
anvertraut find, Bis jetzt ſind bereits 80 Beamte der 

desverwaltung ernannt. An die Schweiz, Belgien 
und Schweden wird das Erſuchen um Entſendung vor 
geeigneten Beamten ergehen. Zwei Berater werden dey 
Regierung zur Seite ſtehen, ein Ungar und ein Ita ⸗ 
liener, deren Namen demnächſt veröffentlicht werden. 

Keine Schlacht bei Dimotika. 

Sofia, 3. Dezember. (Spez.) Es entſpricht 
nicht den Tatſachen, daß die Bulgaren zuiſchen Dedea⸗ 
gatſch und Dimotika einen blutigen Kampf zwiſchen 2 
türkiſchen Diviſionen zu beſtehen gehabt hätten. Die 
Türken in der Stärke einer Diviſion waren von den 
Bulgaren vollftändig eingefveift und ergaben ſich bereits 
auf die erſte Aufforderung. Ein Kampf hat nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Es wird berichtet, daß noch andere türkiſche 
Streitkräfte in der Stärke von einer Diviſton bei Nens 
\rofop ſich wieder geſammelt haben. 

Die aufteo-ferbifhe Entſpaunung. 

Budapeſt, 3. Dezember. (Spez,) Nachrichten, 
die aus Velgrad an hieſige Politiker gelangten, beſagen 
daß gewiſſe Anzeichen ganz beſonders im Verkehr 
zwiſchen Herrn v. Ugron und dem Miniſterpräſtdenten 
Paſitſch unverkennbar auf eine leichte Entipannung der 
Situation hindeuten. 

Die Börſe reagierte heute auf dieſe Berichte 
feſter Tendenz. 

Der Fall Prochaska. 

Soabadka, 3. Dezember. (Spez.) Hente find 
hier einige türkiſche Offiziere eingetroffen, die gegen 
Ehrenwort aus der ſerbiſchen Gefangenſchaft entlaſſen 
wurden und über Bukareſt⸗Konſtanza nach Konſtanti⸗ 
nopel zurückkehren. Einer der Offiziere erzählte, daß er 
mit Kouſul Prochaska die Reiſe von Prizrend nach 
Uesküb gemacht habe. Konſul Prochaska ſei mit 
einem von Kriegsgefangenen beſetzten Waggon beför⸗ 
dert worden. 


Strafanzeige gegen frühere türkiſche Mi 
: niſter 


Lan 


wit 


Petersburg, 3. Dezember. Die Pforte ver⸗ 
langt von Fraufteich die Auslieferung des dorthin ges 
flüchteten früheren Finanzminſſters Dfchavid Bey. Nach 
einer Meldung des „Utro“ aus Konſtantinopel wird ar 
beſchuldigt, beträch liche Summen aut dem Fonds fir 


Mittwoch, den (21. November) 4. Dezember 19 


die Erneuerung der Flotte veruntreut zu haben. Mahn 
mud Schefket Paſcha wird gleſcherweiſe beſchuldigt, ſich 
Staatsgelder angeeignet und im Yildiz Kiosk wertvolle 
Gegenſtände in feinen’ Beſitz gebracht zu haben. 


Wirren in Dalmatien. 


Antivari, 3. Dezember. Wie aus Caktaro 
berichtet wird, dauern die allſlaviſchen Kundgebungen 
zugunſten des Balkanbundes fort. Die Sitzung der 
Delegation des dalmatiſchen Landtages verlangte die 
Unabhängigkeit Dalmatiens und den Anſchluß an den 
Balkanbund. 


- . 
Odeſſa, 3: Dezember. (P. T.⸗A.) Die von den 
Städten Jalta, Berdſanst und Charbin abgeſandten 
Abteilungen des Roten Kreuzes haben ſich nach Ruſt⸗ 
ſchuk begeben. a 
Berlin, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) Der Korreſpon⸗ 
dent der Petersb. Tel.⸗Ag. hat aus offizieller Quelle 
erfahren, daß die Rede des Reichskanzlers durchaus 
keine kriegerſſche war, ſondern nur eine offizielle Dekla⸗ 
ration der deutſchen Regierung bildete und nur den 
Zweck hatte, der Anſicht, daß Deutſchland feine Merz 
bündeten im Falle der Gefahr in Stich laſſen wird, 
ein Ende zu bereiten. In der Rede des Reichskanzlers 


war nichts enthalten, das gegen Rußland gerichtet 
wäre, umſomehr als dieſes keine aggreſſive Politik 
verfolgt. 


Berlin, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) Auf der Rück⸗ 
fahrt aus Brüſſel iſt hier inoffiziell der rumänſſche 
Kronprinz eingetroffen. Gleſch nach feiner Ankunft hat 
ſich der rumäniſche Kronprinz nach Potsdam begeben, 
wo er bei Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten das Frühſtück 
einnahm. Zu dieſem Frühſtück war anch der Miniſter 
des Aeußern Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Wächter geſa⸗ 
den, Die Ahreife des rumäniſchen Kronprinzen iſt auf 
morgen feſtgeſetzt. Laut Berſchten des Korreſpondenten 
der Petersb. Tel.⸗Ag. iſt dieſer Beſuch von politſſcher 
Bedeutung. 

Berlin, 3. Dezember. (Spez.) Der hier weilende 
Kronprinz von Rumänien wird morgen mit Kiderlen⸗ 
Wächter konferieren. 

Wien, 3. Dezember. (P. TA) Reichs ⸗ 
rat. Während der heutigen Debatten über das temp. 
Budget hielt der Abg. Groß, Mitglied des deutſchen 
nationalen Verbandes, eine Rede, in der er Deutſchland 
ſeinen Dank ausſprach und der Hoffnung Ausdruck 
gab, daß der Frieden gewahrt bleiben wird. Unter ans 
derem ſagte der Redner, daß Deutſchland und ſeine 
Vertreter davon überzeugt ſein können, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn in der Minute der Gefahr der verbündeten Macht 
dieſelbe Treue bewahren wird, die der Reichskanzler in 
ſeiner Rede betonte, indem er ſagte, daß Deutſchland 
Oeſterreich⸗Ungarn die Treue wahren muß. 

Wien, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) Die Preſſe, die 
die Rede des Reichskanzlers beſpricht, hebt die Bun⸗ 
destreue Deutſchlands hervor und bezeichnet ſie als 
einen weiteren Fortschritt zugunſten des Friedens. 

Paris, 3. Dezember. (Spez.) Die „Liberte“ mel⸗ 
det aus Saloniki: Hier geht das Gerücht, daß der 
König von Griechenland alle Vorkehrungen treffen 
läßt, um den Winter mit ſeiner Familie in Saloniki 
zu verbringen. 

In miltäriſchen Kreiſen erklärt man, daß die grie⸗ 
chiſche Flotte, welche bisher im Kriege große Dienſte 
geleiſtet habe, den Befehl erhalten habe, Truppen in 
Kleinaſien zu lauden. Wie man weiter wiſſen will, wird 
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zichten. Man hat iu Sofia wiſſen laſſen, daß eine 
griechiſche Armee bereit fei, gemeinſam mit den Bul⸗ 
garen und Serben an der Tſchataldja Linie oder bei 
Adrianopel zu kämpfen. Die griechiſche Regierung 
hat Bulgarien um eine umgehende Antwort gebeten, 
wohin dieſe Armee eventuell dirigiert werden ſoll, iſt 
bisher jedoch ohne Antwort geblieben. 

Der Korreſpondent des „Temps“ meldet ſeinem 
Blatt aus Korfu, daß die Garniſon von Janina be⸗ 
reit war, ſich den Griechen zu ergeben, durch die Er⸗ 
mahnungen der in öſterreichiſchen Dienſten ſtehenden 
Albaner hieran jedoch gehindert worden ſei. Auch der 
Iſterreichiſche Konſul in Janina habe ſein möglichſtes 
getan, um die Türken zu weiterem enertiſchen Wider⸗ 
ſtand anzufachen. 

Paris, 3. Dezember. (Spez.) Die hie ſige Hans 
delsgewerbekammer erhielt von der rumäniſchen Regie⸗ 
tung die Aufforderung, die ſeinerzelt beſtellten fahr⸗ 
baren Feldküchen für die rumäniſche Armee ſofort zur 
Ablieferung gelangen zu laſſen. Dieſem Wunſche ſoll in 
kürzeſter Friſt entſprochen werden. 


Ro m, 3. Dezember. (B. TA.) Die Möglichkeit einer 
Einnahme Valonas durch die Griechen ruft in biefigen 
holltiſchen Kreiſen große Beunruhigung hervor, da Va⸗ 
long als ein zweites Gibraltar bei der Einfahrt in das 
Adriatiſche Meer betrachtet wird. Es wird angenommen, 
daß Italien auf die Anſprüche auf Albanien verzichten 
und dafür die Neutralisierung Valonas fordern wird. 

Turin, 3. Dezember. (Spez.) Die „Stampa“ meldet 
aus Kouſtantinopel: Die Türken haben in den letzten 
Tagen Artillerie an die Müfte Kleinaſiens transportiert. 
Man glaubt, daß die Türken einige Küſtenorte entlang 
der Bahnſtrecke degen Ismid befeſtigen wollen, um die 
Hüfte gegen einen enentuellen Angriff der griechiſchen 
Flatte zu verteidigen. 

Weiter meldet das genannte Blatt, die Bulgaren 
haben versucht, das Pnivermagazin von Makritol öſtlich 
der Tſchataldſa inte in die Luft zu ſprengen. Die Täter 
wurden ſedoch bei ihrem Anſchlag überraſcht und erſchof⸗ 
ſen. Bis ſeßt Find unzählige Fifilierungen von bulga⸗ 
riſchen Spionen längs der Tſchataldſa Linie vorgekom⸗ 
men. Geſtern wurden in Stambul zwei zulgariſche Offt⸗ 
ziere verhaftet. 

London, 3. Dezember. (Spez.) Die „Times“ teilt 
init, daß heute der Vertrag über den Maſſenſtillſtand 
unterzeichnet wurde. Eine offizielle Beſtät ung dieſer 
Nachricht ſteht nach aus. 

Sofia, 2. Dezember. (Spez.) Was das gemel⸗ 
dete Verbot der Schuffseinfohrt in den Hafen von 
Warna anbelangt, fo iſt feſt uſtellen, daß kein formel⸗ 
les Verbot erlaſſen worden iſt. Die Regierung lehnt 
es jedoch auf Anfrage ab, die Verantwortung für die 
einfahrenden Schi 
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Sofia. 3. Deꝛember. (P. T.⸗A.) Die Gebrüder 
Backſtown Find nach Sofia zurückgekehrt und beabſich⸗ 
tigen, ſich jetzt nach Tſchataldſha zu begeben. Großen 
Eindruck machten auf ſie die zerſtörten Dörfer, die 
fie auf ihrem Wege paſſierten. Der jüngere Backſtown 
iſt hauptſächlich zu dem Zweck hier eingetroffen, um 
eine Vereinigung der bulgarſſchen Kirche mit der eng⸗ 
liſchen herbeizuführen. 

Soſia, 3. Dezember. (P. EM) Die Zeitung 
„Mir“ meldet, daß, falls der griechfſche Bevollmächtigte 
die Inſtruktionen erhält, die er von feiner Regierung 
erwartete, heute noch eine Sitzung der Delegierten 
ſtattfinden wird. Man glaubt, daß dieſe Sitzung von 
entſcheidender Bedentung ſein wird. 


Sofia, 3. Dezember. (P. ER) Für heute 
wurde eine neue Beratung der Delegierten zwecke Abs 
ſchließung eines Vertrages über den Waffenſtillſtand 
anberaumt. Man ift hier der Anſicht, daß die heutige 
Zuſammenkunft die letzte fein wird. 

Belarad, 8. Dezember. Die ſerbiſche Regierung 
hat hente Vormittag ernent der bulgariſchen die Mit⸗ 
teilung zugehen laſſen, daß fie bereit ſei, weitere Trup⸗ 
ven nach der Tſchataldſchalinie zu entſenden. 
hat ſich bereit erklärt, alle verfügbaren Truppen zur Er⸗ 
oberung Adrianovels zur Verfügung zu ſteſlen. 

In politiſchen Kreiſen ſteht man dem Abſchluß eis 
nes Waffenſtillſtandes nicht günſtig gegenüber und for⸗ 
dert, daß die Regierung bei dem Zuſtandekommen eines 
ſolchen günſtigere Bedingungen herausſchlägt. 

Athen, 3. Dezember. (Spez.) Die Ablehnung des 
Waffenſtillſtandes durch die griechiſche Regierung wird 
von der geſamten öffentlichen Meinung beifällig aufge⸗ 
nommen. Wenn es auch ſicher ift, daß eine Einigung 
über Saloniki zwiſchen Griechenland und Bulgarien bis⸗ 
her nicht erfolgt iſt, ſo wünſcht man hier doch, daß der 
Krieg fortgeſetzt werde, zumal man hofft, daß mit dem 
ſchließlichen Fall Adrianopels die Bulgaren leichter auf 
Saloniki verzichten werden. 


Atben. 3. Dezember. Das Bataillon Garibal⸗ 
dianer unter Major Bianchini iſt ſeit einigen Tagen 
vollſtändig verſchollen. Es overi erte in Epirus, und 
man befürchtet, daß es in ein en Hinterhalt geraten 
und aufgerieben worden iſt. Bei dem Bataillon befan⸗ 
den ſich Garibaldi ſelber mit feinen beiden Söhnen. 

Athen, 3. Dezember, (P. T.⸗A.) Die aus 40 
Mann beſtehende Abteilung Waribaldis hefehte heute 
nach vierftündigem Kampf ein türkiſches Dorf. Die 
Türken erlitten Verluſte. 

Konſtantinopel, 3. Dezember. (Spez.) Die 
früheren fungtürkiſchen Deputierten von Paläſtina hat⸗ 
ten in Akron eine Rebellion gegen die Behörden au⸗ 
gezettelt und verſuchten, die Stadt in ihre Gewalt zu 
bringen. Die Stadt blieb loyal, das Heer ſchritt ein 
und verhaftete die Rädelsführer, die zum Tode verur⸗ 
teilt werden ſollen. 

Die Befreiung Armenjens wird von den Mächten 
gelegentlich der Löſung der Balkanfrage auch in die 
Tat umgeſetzt werden. Es ſchweben gegenwärtig Ver⸗ 
handlungen unter den Mächten, wobei eine Einigung be⸗ 
reits ſoweit erzielt worden iſt, daß Autonomie unter der 
Oberhoheit der Pforte bewilligt werden ſoll. 

Konſtantin spe l, 3. Dezember. (Spez.) Adrla⸗ 
nopel wurde heute mit aller Macht bombardiert. Jort⸗ 
während bricht in der Stadt Feuer aus. 

Konſtantin opel, 8. Dezember. (B. T.⸗A.) Die 
ausländiſchen Konſuln in Adrianopel ſetzten ihre Bot⸗ 
schaften telenraphiih davon in Kenntuls, daß die Ein⸗ 
wohner der Stadt ſehr unter dem Bombardement leiden. 
In das Haus des griechiſchen Konfulats fiel ein Geſchoß 
gerade in dem Augenblick, als ſich der ruſſiſche Konſul 
dort befand. Alle Telegramme der Konſuln find analo⸗ 
giſchen Juhalts. 

Konſtantinopel, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) Der 
Kriegsminiſter Achmed Feis Paſcha hat demiſſioniert. 
Morſchall Fuad ift an ſeine Stelle ernannt worden. 

Konſtantinopel, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) Die 
Hagia Sophia wurde von den Kranken geräumt. Die 
Sanftäre reinigen und desinſizieren das Innere der 
Moſchee. 

Kenſtantinopel, 3, Dezember. (P. T.⸗A.) Ge⸗ 
rüchten zufol e iſt auf der albaniſchen Flagge in Vallon 
ein ſchwarzer einköpſiger Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln auf rotem Felde dargeſtellt. 

Konſtantinopel, 3. Dezember. (P. TR.) Den 
letzten Nachrichten zufolge hat ſich Griechenland nes 
weigert, die Blockade aufzuheben. Es iſt möglich, daß 
die Türkei nicht auf dieſen Punkt beſtehen wird. 

Kairo, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) Der Korre⸗ 
ſpondent der Petersb. Tel.⸗Ag. hat in Erfahrung ges 
bracht, daß binnen kurzem in Aegypten eine Deputa⸗ 
tion ſyriſcher chriſtlicher und mohammedanſſcher Nota⸗ 
beln eintreffen wird, die Lord Kitſchener davon in 
Kenntnis zu ſetzen beabſichtigt, daß die ſyriſche Bes 
völkerung infolge der Schwächung der Türkei den 
Wunſch hegt, ſich dem politiſchen und kommerziellen 
Einfluß Englauds zu unterwerfen. 


Die Wahrheit über das 
indiſche Flottengeſchenk. 
London, 3. Dezember. 


Die Meldung, daß die unabhängigen indiſchen 
Fürſten Großbritannien ein Geſchenk in Geſtalt von 
zwölf Schlachtſchiffen machen wollten, erſcheint in im⸗ 
mer merkwürdigerem dicht. Es wird fa wohl bald auf⸗ 
geklärt werden, dis zu welchem Grad ſie überhaupt 
zutrifft, und wer ein Intereſſe daran hatte, eine zum 
mindeſten noch ganz unreife Sache frühzeitig zu ver⸗ 
öffentlichen. Juzwiſchen melden die „Times“ ans 
Delhi, daß die indiſche Regierung von einem ſolchen 
Angebot indiſcher Fürſten nichts weiß. Zweifellos liege 
auch keine gemeinſame veradredete Aktion der Fürſten 
vor, obwohl möglicherweiſe der eine oder andere von 
ihnen eine Anregung gegeben haben könne. Das An⸗ 
gebot von drei Dreadnoughts und neun Schlachtkreu⸗ 
zern grenze ans Groteske. Schon jetzt trügen die 
Provinzen ſchwere Laſten für die Landesverteidigung, 


Serbien 


Senung. 


und wenn ſpäter ein Marineheitran erfolgen ſollte, fo 
müßte er in beſcheidenem Umfang erfolgen, und es fei 
unſchön, ein Vorurteil gegen ein mögliches Ange bot 
dadurch zu ſchaffen, daß man 
kündige. Dieſe Meldung der „Times“ wird die ſicher 
ſehr beunruhigten indiſchen Fürſten bernhigen, und in 
einem Leitartikel konſtatieren die „Times“, die Probe 
ſei nicht nötig, um den loyalen Eifer der indiſchen 
Füͤrſten zu beweiſen, deren erſte Pflicht die Sorge um 
ihre einenen Völker ſei. Die indiſchen Völker zahlten 
jetzt ſchon einen Jahresbetrag von vierhundert Millio 
nen Mark zur Landesverteidigung, und dies ſei nicht 
der Augenblick, Laſten zu erhöhen. 


Chronik und Laknales. 


” Aüdifche Pripatanwälte. Der Juſtizmi⸗ 
niſter ſchrieb den betreffenden Gerichtsinſtanzen zirku⸗ 
lariter vor, bei der Regiſtrierung von Privatanwälten 
die für dieſe beſtehende Prozentnorm ſtrengein⸗ 
zuhalten. Es muß bemerkt werden, daß Ab⸗ 
weſchungen von der Norm auch bis jetzt ſehr ſelten 
vorkamen. 

Preiserböbung für polniſche Kohlen. 
Wie uns ein Privat⸗Telegramm meldet, haben die Gruben 
im ruſſiſch⸗polniſchen Revier beſchloſſen, wegen der außer⸗ 
ordentlich ſtarken Na hfrage nach polniſchen Kohlen 
von Neuſahr ab eine Preiserhöhung von 50 Kop. pro 
Tonne für alle Sorten eintreten zu laſſen. 

Im Beſitzwechſel. Die Warſchauer ſtädtiſche 
Lombard⸗Aktiengeſellſchaft, die in Lodz zwei Filialen 
befitst, hat, wie wir erfahren, geſtern das Herrn Georg 
Döring an der Zachodniaſtraße Nr. 32 gehörige Grund⸗ 
ſtück käuflch erworben. Die Geſellſchaft wird daſelbſt 
ein großes Gebäude für ihre Lodzer Lombard⸗Fllialen 
errichten, die auch ſtädtiſche Lizitationsſäle aufweiſen 
werden. Mit dem Ban des nenen Gebäudes wird die 
Geſellſchaft im kommenden Frühjahr beginnen. 

Vom Getreidemarkt. Die Belebung hält an 
Notiert wurde: Roggen 5 Rbl. 60 Kop. — 5 Rl. 
75 Kop.; Weizen 7 Rbl. 25 Kop. — 7 Röhl. 75 Kap.; 
Gerſte 5 Rbl. 60 Kop. — 5 Rbl. 85 Kop.; Hafer 
97 Kop. — 1 Rbl.3 Kop. (pro Pub); Roggenmehl 7 Rbl. 
5 Kop. — 7 Rbl. 25 Kop.; Weizenmehl 8 Rbl. 45 Kop. 
— 9 NH, 45 Kop.; la Gattungen 9 Rbl. 45 Kop. 
— 11 Rel.; ruſſiſches Weizenmehl 10 Rbl. 40 Kop. 
— 10 Röbl. 80 Kop. Es wird gern gehandelt. 

Zirkusvorſtellung zu gunſten des Tier⸗ 
ſchutzvereins. Um die Mittel zu vermehren, die 
zur Errichtung eines Ambulatoriums für Tiere und 
einer Muſterſchmiede erforderlich find, veranſtaltet die 
Verwaltung der Lodzer Abteilung des Ruſſiſchen Tier ⸗ 
ſchutzvereins am Dienstag, den 10. Dezember d. J., im 
Zirkus Truzzi eine Vorſtellung. Mit Rückſicht darauf, 
daß von dem Moment der Eröffnung des Ambula⸗ 
totinms an eine billige oder unentgeltliche Heilung 
kranker Tiere möglich ift, was wiederum eine Wohltat 
für die ärmeren Einwohner von Lodz ſein wird, die 
ſich fo zahlreich mit dem Fußtweſen befaffen, fo hegt 
die Verwaltung der Abteilung die Hoffnung, daß nicht 
nur die Mitglieder des Vereins, ſondern auch alle Dies 
jenigen, welche mit den Zielen des Tierſchutz vereins 
ſum vathiſieren, zur Verwirklichung der fo nötigen und 
nützlichen Inſtitution beitragen und recht zahlreich zu 
der vorerwähnten Vorſtellung erſcheinen werden. Bil 
lette ſind im Vorverkauf in der Buchhandlung von 
R. Horn an der Ecke der Petrikauer⸗ und Evangielicka⸗ 
Straße erhältlich, aber auch von 6 Uhr abends an im 
Vereinsbuteau an der Petrikanerſtr. Nr. 85. 

Vom jüdiſchen IB blitätigkeits⸗Verein. 
(Eingeſandt,.) Um das Andenken ihres Vaters zu 
ehren, ſpendeten an ſeinem Sterbetage die Herren 
Wladyslaw und Joſevh Rappaport Rbl. 400, Anläßlich 
des 25 fährigen Jubiläums des Prokuriſten der Firma 
Hugo Wulfſohn H. B. Slodki — fpendete Herr Ch. 
Stein Rbl. 5. An Stelle einer Gratnlations⸗Depeſche, 
ſpendete Frl. Guſtawa Klingbeil Rbl. 1 für die Wöchne⸗ 
rinnen⸗Klinik, Für obige Spenden herzlichſten Dank. 

Für den bilfloſen und armen Schloſſer⸗ 
geſelen Antoni Stahlkopf gingen uns noch nach; 
ſtehende Spenden zu: 
Von N. R. Rbl. 10.— 


„Herrn Jug. Tee pe „ 75 
Rbl. 17.15 

was zuſammen mit den früher geſpen⸗ 

deten 2 338,50 


Rbl. 78.65 
ausmacht, wofür wir im Namen des Bedachten hiermit 
herzlichſt danken. 

m. Bezirksger cht. Vor der z. Zt. hier ta⸗ 
genden 2. Kriminal⸗Abteilung des Petrikaner Bezirks⸗ 
gerichts gelangten geſtern u. a. nachſtehende Prozeſſe 
zur Verh indlung: Bronislaw Janczak, 20 Jahre alt, 
war angeklagt, der Polizei bewaffneten Widerſtand ge⸗ 
leiſtet zu haben. Der Sachverhalt iſt etwa folgender: 
Eine Polizeſpatrouille, beſtehend aus den berittenen 
Poliziſten der Lodzer Reſervepolizei Iwan Gilewicz 
und Iwan Milkow, ſowie aus dem Schutzmann des 6. 
Bezirks Pawel Marecki, hatte am 15. März d. J. den 
Auftrag, die Pablanicer Chauſſee von lichtſcheuem Ge⸗ 
findel zu ſäuberu. Gegen 6 Uhr morgens bemerkte 
Marecki zwei junge Burſchen, die, aus der Richtung 
des Goruy Nynet kommend, bei feinem Anblick ſchleu⸗ 
nigſt Kehrt machten und — der eine links, der andere 
rechts — die Flucht ergriffen. Gilewiez nahm die Vers 
folgung des einen, Milkow die des anderen Verdächti⸗ 
gen auf. Erſterer, der in die ſogenannte Leonhardtſche 
Straße eingebogen war, ſuchte Sutz hinter einem 
Pfoſten und kam der Aufforderung Milkows, die Hände 
hoch zu heben, nicht nach, ſondern zog einen Browning 
und verſuchte zu ſchießen. Die Waffe verſagte jedoch. 
und als nun Marecki drei Schüſſe auf ihn abfeuerte, 
warf er den Browning von ſich und ließ ſich feſtneh⸗ 
men. Er erwies ſich als der bereits vielfach vorbe⸗ 
ſtrafte Dieb Bronislaw Janczak. In dem Revolver, 
den er in den Graben geworfen hatte, befanden ſich 
noch 4 Patronen, eine fünfte lag daneben. Janczak 
wurde ſchuldig befunden und zu 3 ¼ Jahren Gefängnis 
verurteilt. Hierauf hatte ſich der hieſige, 32fährige 
Einwohner Iſrael Winogron zu verantworten, der an⸗ 
geklagt war, daß er in det Nacht zum 22. November 
1911 auf der Jierzer Chauſſee von dem Wagen eines 
gewiſſen Joſel Epſtein 30 Kinderkleidchen im Werte 
von 90 Mbl. ſtahl. Obgleich man die geitohlenen Kin ⸗ 
derkleidchen bei ihm vorgefunden hatte, beſtritt Wino⸗ 


gton jede Schuld und behauptete, daß er alles von 


unmögliche Dinge an⸗ 


Nr. 338. 


einem Unbekannten gekauft hate, Das Gericht fand 
ihn nur der Hehlerei ſchnld ig und verurteilte ihn zu 
3 Monaten Gefängnis. Joſef Ender war angeklagt, 
einem gewiſſen Marnan Kraſneki Uhr und Kette ar 
ftohlen zu haben. Das Gericht verurteilte ihn zu g 
Monaten Gefänanis. 

3. Auf der Suche nach feinem Eigen⸗ 
tum. Wir berichteten darüber, daß vor mehreren 
Tagen bei Joſſek Ickowiez an der ZielonasStrafe 27 
Wäſche im Wette von 1500 Rol geſtohlen wurde und, 
daß davon erſt ein Drittel, da es den einen der an 
dieſem Einbruch beteiligten Diebe zu verhaften gelang. 
ermittelt werden konnte. Selbſtverſtändlich iſt es, daß 
Ickowiez ſich gern wieder im Vollbeſitz des ihm ent⸗ 
wendeten Elgentums geſehen hätte und, daß er daher 
nichts unverſucht ließ, denſenigen ausfindig zu machen, 
der den Dieben den größeren Teil der Wäſche ver⸗ 
kaufte. Und bei dieſen Beſtrebungen kamen ihm zwei 
Unbekannte zu Hilfe, wie ſich ſpäter erwies, der 23 ſäh⸗ 
rige Emaunel Dany und der gojährige Abraham 


Elis. Mit dieſem begab er ſich am Sonntag zu der 
im Haufe Zakontnaſtraße 11 wohnhaften Händlerin 


Chana Grünbaum, wo ſich Elis als Geheimagent vor⸗ 
ſtellte und erklärte, daß fie erſchienen ſeien, um eine 
Reviſion vorzunehmen. Doch Frau Chana Grünbaum 
iſt keine Perſon, die ſich fo leicht verblüffrn läßt, denn 
fie verlangte die Vorweiſung von Lezitimatſonen und 
begann, als dies nicht ſofort geſchuh, um Hilfe zu 
rufen. Angeſichts deſſen ergriffen die Pſeudo⸗Geheim⸗ 
agenten zufammen mit Jekowieh die Flucht, wurden 
jedoch, da Chana Grünbaum behauptete, es ſeien ihr 
während ihrer Anweſenheit aus der Schublade des 
Scheeibtiſches 75 Röhl. geſtohlen worden, feſtgenommen 
und nach der Polſzei abgeführt. 

Naubüberfall. Am Montag abend um 9 
Uhr, als ſich der Arbeiter Stanislam Kozſowski auf dem 
Heimwege befand und die Mlynarskaſtraße paſſierte, 
wurde et vor dem Hauſe Nr. 22 von fünf Strolchen 
überfallen, die ihm gewaltſam das Portemonnaie mit 
3 Rbl. ſowie Hut und Stock raubten und fohann nach 
allen Richtungen verſchwanden. Von der Polizei wur⸗ 
den ſogleich Nachforſchungen angeſtellt, jedoch erfolglos 
denn von den Straßenräubern war keine Spur mehr zu 
entdecken. = 

3. Syſtematiſcher Diebſtahl. In dem Lam⸗ 
pengeſchäft von Jakab Naisfeld an der Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 33 kamen ſeit längerer Zeit Waren abhan⸗ 
den, ohne daß es gelungen wäre, dem Dieb auf die 
Spur zu kommen. Der Wert der 1 Waren 
bezifferte ſich bereits auf 500 Rbl. Geſtern gegen 
5 Uhr nachmittags wurde der Dieb in der Perſon des 
14jährinen Stefan Waſik ertappt, der bei Herrn Rais 
feld als Ladendiener angeſtellt iſt. Als Abnehmer der 
geſtohlenen Waren wurde der Bojährige, im Haufe 
Przeſazdſtraße Nr. 12 wohnhafte Franciszek Jasnowski 
ermittelt, der ſich mit den Verkauf und der Anlage 
von Beleuchtungskörpern befaßt. Er beſtritt aufäng⸗ 
lich Waſik zu kennen, als man in ſeiner Wohnung 
jedoch ein ganzes Lager ſolcher, aus dem Geſchäft des 
Herrn Raisfeld geſtohlener Artikel entdeckte, geſtand er 
alles ein. Beide wurden in Haft genommen und dem 
Gericht übergeben. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern abend 
an der Brzezinskaſtraße Nr. 27 zwiſchen einigen Leu⸗ 
ten ausgebrochenen Prügelei wurde der 31jährige Ar 
beiter D. Lewieki mit einem ſtumpfen Gegenſtande am 
Kopfe verletzt, jo daß die Unfallſtation in Anſpruch 
genommen werden mußte. 


r. Ueberfabren wurde geſtern nachmittag am 
der Cegelnianaſtraße Nr. 12 von einer Dioſchke der 
4öjährige Kaufmann A. K., wobei er an den Beinen 
verletzt wurde. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte dem 
Verwundeten die erſte Hilfe. 1 


Plötzliche Erkrank ungen. An der Kran 
ciszkanskaſtraße Nr. 28 brach geſtern früh der Nacht⸗ 
wächter Stefan Szymanski zuſammen und verlor dae 
Bewußtſein. In dieſer Berfaſſung wurde er auch nach 
feiner an derſelben Straße befindlichen, Wohnung ge» 
bracht. — Ferner bekam in der Fabrik, Konſtantiner⸗ 
Straße Nr. 98, der Arbeiter Joſef Olezak einen ſtarken 
Nervenanfall und war längere Zeit bewußtlos. Nach 
erfolgter Hilfeleiſtung wurde er nach feiner au der Ber 
nedyktenſtraße befindlichen Wohnung gebracht, 

r. Ferner erkrankten geſtern abend noch nach⸗ 
ſtehende Perſonen: Vor dem Haufe Zachodniaſtraße 
Nr. 57 eine unbekannte Frau, ca. 45 Jahre alt und 
an der Poludniowaſtraße Nr. 20 eine gewiſſe Sura 
Nachtigal, en. 40 Jahre alt. Auch in dieſen Fällen 
mußte die Unfallſtation in Anſpruch genommen werden. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Jean Marteau' Konzert. Ganz abfeits vom 
Markte ſich tummelnder Virkuoſen, die oft ſich ſelbſt 
ftatt ihrer Kunſt in den Vordergrund ſtellen — ich 
denke dabei an das vorletzte Violinkonzert — ſteht ein 
Großer, ein Ehrlicher in ünſrer Muſikwelt. 
Marte au. Und wenn man den klaſſiſchen Aeußerun⸗ 
gen feiner Kunſt folgt, ſewahrt man mit Freuden, wie 
wenig in dieſem mnjiktitfem, kunſtdurchſtrömten Küuſt⸗ 
ler die Tendenz lebt, ſeine Kunſt. der Oeffentlichkeit 
anzubieten. Bei aller geiſtigen Durcharbeitung feines 
erleſenen Repertoirs läßt Marte au immer nur 
die Muſik als ſolche für ſich ſprechen und er 
ſelbſt betrachtet fh nur als beſcheidenen, ehrlichen In⸗ 
ferpreten. In Markean vereinſgt ſich auf dieſe Weiſe 
das Ideal des großen Muſifers, der in künſtleriſcher 
Vollendung unſere Klaſſiter vorführt, ohme den geführs 


lichen Weg des Subſeftivismus zu betreten. Alle 
Attribute des vollendeten Geigers: breiter, großer 


Sington, der bei Mozart anders erklingt, wie in 
den lapidaren Strichen eines Ba ch'ſchen Fugen motivs, 
— wunderbarer Strich, kiyſtallteine, vor keiner Sch vie⸗ 
tigkeit zurückſchreckende Technik, eine G⸗Saite, die pole 
ein breiter Strom anſchwillt — all' dieſe Dinge bes 
trachtet Marten nur als Mittel zum Zweſk, das Leite 
moment ſeines muſikalſſchen Tuns bleibt die reine 
Kunſtidee, die bei feinem Spiel an mutet, wie die 
ſchueeige Weiße karraraſchen Marmors, wie ein ſto zes, 
unnahbares Weib! — 

Schon das Programm iſt char eakteriſtiſh wirt. 
Ju ſtreugſter Oblektiwität ſpielte Nitteau die ah 
ſonat e, mit großer Freude hebe ich das Mine 
heraus. Martean ſpielte geſtern be ei meuuettartige 
Themen, und während das Ma zar hſche die finde 


Mittwoch, den (2+. November) 4. Dezember 1912. 


lich⸗fröhliche, unſchuldige Note trug, während das 
Boeccher in öſche in zierlichen, Teichtaefräufelten | 
Linſen an ung vorüberzog, hatte das Ba ch'ſche 
Menuett ſchon durch ſein verlannfamtes Tempo einen 
faſt archaiſterenden Charakter angenommen. 

In hehrer Schönheit erſchien die F-Dur-Romanze 
von Beethoven, von modernem Empfinden war 
Marteau's „Chaconne“ getragen, und in Gerns⸗ 
heim's „Fantaſie“ lernten wir ein Werk kennen, 
das mit Ideenreichtum große Leidenſchaftlichkeit ver⸗ 


einigt. 

o echelb in dies herrliche Programm Brahms 
längſt peufionierte „Ungariſche Tänze“ hineingebracht 
wurden, bleibt ein Rätſel.— — 

Herrn Taber nal raten wir dringend, ſich 
für feinen Begleſterberuf ſowohl techniſch, wie muſika⸗ 
liſch zu vervollkommnen. Mozart ſchrieb den Klavierpart 
feiner Sonate mit der feſten Hoffnung, daß al le 
non ihm aufgeſchriebenen Noten wirklich geſpielt werden. 


. 

Das Marteau⸗Konzert hatte, wie man ſich geſtern 
überzeugen konnte, ſehr große Anziehungskraft auf 
unſer Publikum ausgeübt, — das Konzert war um 
½9 Uhr feſtgeſetzt, aber unſere Muſikhungrigen kamen 
nach um 9, fie kamen um ¼ 10, kamen ſogar um 
½ 0! — — Das Konzert ging daher unter großer 
Bewegung von Statten, denn große Gruppen 
eifriger Melomanen und Melomaninnen waren während 
des Programms im bewegten Geſpräch, und fie sprachen 
— um 9, ſprachen 
und ließen in liberalſter Weile Jean Marteau dazwi⸗ 
ſchenſpielen. Wann werden diefe barbariſchen Zuſtände 
bei ung endlich einmal aufhören ? 

Ein ernſtes Konzert iſt doch kein ye-o“ clock 
tee! L. F. 


Kinematographen⸗Tehater. 


„Oaza'⸗Tbeater. Dag neue Programm im 
„Daza“⸗Theater weiſt wiederum eine Fülle erſtklaſſiger 
Filma auf. Die rührige Direktion hat keine Ausgaben 
geſcheut, um das ſpannende und hervorragende Drama 
Die Elenden“ nach dem berühmten gioman von 
Bfetor Hugo zu erwerben. Dieſer wirklich künſtleriſche 
Film gehört zu jenen erſtklaſſigen Films, die mau une 
bedingt geſehen haben muß. Das Drama iſt in einige 
Epochen geteilt und jedes Programm wird eine Epoche 
demonſtrieren. 


Uarlament. 
Reichsduma. 


(Telegropdiſcher Bericht.) 
. P. Petersburg, 3, Dezember. 


Der Vorſitzende Nodsſanko wendet ſich mit folgen+ 

den Worten an die Duma: „. jorbers die Reichs. 
uma auf, ftebend einen Allerhöchſten Befehl anzu ⸗ 
ören Alle ſteßen auf. Auf Grund des allerunter⸗ 
anigſten Berichtes des Vorſitzenden der Reſchsduma 
über deren Beſchluß, die treuuntertäniaſten Gefühle 
und die treuuntertänigſte Ergebenzeit anläßlich der 
Geneſung S. K. F. des Großfürften⸗Thronfolgers aus⸗ 
ſulnrechen gerubte Seine Majeſtät der Kalſer mir zu 
Hase lllergnädigſt den Dank Seiner Naſſerlichen 
nr für die kundgegebenen Gefühle auszudrücken 
ngdauerndes „Hurka! der Abgeordneten. — Die 
uma, ſchreitet zur Wahl der Wizepräfidenten der 


Für 
schwarze Kugeln. Die Verkimdiaung des Reſultates 
wird von lebhaftem Applaus im Zentrum und auf der 
Sinten begrüßt. Der 1 fragt den Fürſten 
Woltonsfi, ob er ſich dem Ballotement unterwerfen 
olle, Rufe im Zentrum und links: „Wir bitten 
n Applaus in Zentrum und auf der 
infen. Fürſt Wolkonski entgegnet: Danke, ich ver» 
Aue Stürmifcher Applaus bei den Rechten und Na. 
onaliften, Der nächſte Kandidat, Lewaſchew (Recht.) 
Weigert ſich ebenfalls, feine Kandidatur aufzuſtellen. 
Es wird eine 0 exklärt. 
ach Wiederaufnahme der Sitzung um 4 Uhr nach⸗ 
mittags wird der Antrag eingebracht, die Sitzung bis 
Freſtag zu vertagen. 
Dieſer Antrag wird mit einer Majorität von 203 
tmmen der Linken, eines Teiles des Zentrums und 
der Rechten gegen 149 Stimmen der Nationaliſten 
und eines Teiles des Zentrums abgelehnt, 
ger Präſidenut bringt in Vorſchlag, infolge 
der nicht stattgefundenen Wahl des zweiten Vize⸗ 
präfidenten Kandidaten für diefen Posten aufzuſetzen. 
Bei der Abgabe der Zettel wird feſtgeſtellt, daß 
für den Fürſten Wolkonſtt 161 Stimmen abgegeben 
wurden. Vier andere Abgeordnete erhielten gleichfalls 
einige Stimmen. Leere Zettel wurden 213 abge» 


en, 

Auf die Frage des Präſidenten, ob Fürſt Wol⸗ 
Yonsti die Kandidatur annimmt, erteärt 9 1 daß 
die Motive, die ihn vormittags bewogen, feine Kandi⸗ 
datur abzulehnen, auch jetzt noch beſtehen, jo daß 
teinerlei Grund habe, feinen Vorſatz zu ändern. Zum 
Schluß feiner Erklärung ſprach Fürſt Woltonfti allen 
dettienigen, die feine Kandidatar aufitellten, feinen 
Danf aus. Beifall rechts.) 

unmebr. erklärt der Mräſident, daß die 
Mahl eines zweiten Vizepräffdenten als nicht Zus 
ſtandegekommen zu betrachten iſt und bis Freitag ver⸗ 
tagt werden muß. 5 

Die Neichsduma erklärt ſich damit einverſtanden 
und _fchreitet zur Wahl eines Sekretärs. 

Als Kandidat wurde der Abg. Dmitriukow mit 
202 Stimmen aufgeſtellt, währen für 4 andere Ab⸗ 
geordnete nur einige wenige Stimmen und 174 leere 
Zettel abgegeben wurden. 

Bei der jodann vorgenommenen Ballotage wurde 
Dmitriukow mit einer Majforitſtt von 215 gegen 171 
1 1 17 Nortel 1 

erauf gelangt zur Vorleſung nachſtehe von 
71 Abgeordneten Aiterzeichneter Anteaaı 12 

„Wir endesunkerzeichneten Abgeordneten der Reichs⸗ 
dum haben die Ehre zu erklären daß wir es für not⸗ 
wendig erachten, Seiner Maſeſtät dem Kaifer und 
Felbſtherrſcher aller Reußen in Beantwortung der 

ergnädigſten Begrüßung, mit der uns Seine Maje⸗ 

fat der Kafſer am Tage der Eröffnung der Reichs⸗ 
dumg zu beehren gerußten, eine alleruntertänigſte 
Adreſſe zu Füßen egen. 
m Kr Pi Ei 55 t 10 ben „Daß dieſer An⸗ 
. gesordnun er Si I. 
fte e 1 Dr i nächſten Sitzung ge 
Die Fortſetzung der Wahlen das Pröſtdtum 
wurde auf die nädfte Sit ung am rt 8 5 
* . 


Wenn jemand geneigt ft, an Mund U ‚ 
fo hat er jetzt binreichend Malertel datt, Aa. 


noch immer um 10, um ½ 11, Nd. 


die Wunder werden nicht alle. Nachdem Rodsjanko 
guf der erſten Sung gegen den Willen der 
Rechten zum Präſidenten gewählt wurde, war man 
auf das Ergebnis geipmmt, das die Wahlen der Vize: 
vräfidenten bringen würden. Die Oktobriſten ſowie die 
Dppofition—mit Ausnaßme der Arbeitsgruppe und der 
Sozialdemakraten, die nicht an den Wahlen des Prä⸗ 
diums teilnehmen waren bereit, ihre Stimmen dem 
Nationgliſten Wolkonski zu geben der ſich bereits in 
der 3. Dumg als guter Sitzungsleiter bewährt hatte, 
Das Amt des zweiten Nizepräfidenten ſollte dann, 
nach dem Abkommen der Oktobriften und der gemäßia⸗ 
ten Oppofition, einem Fartſchritter zufallen und zmar 
war zu biefem Poſten Fürſt Uruſſow auserſehen. € 
aber aus dem heutigen telegraphiſchen Dumabericht 
erſichtlich ift, bat der rechte Flügel (die Rechten und 
Neationaliften) es abgelehnt, an einem Präſidium teils 
annehmen, in dem auch die Oppofition vertreten it. 
Wie die Petersburger Blätter berichten, haben die 
Nationaliſten den Oktobriſten vorgeſchlagen, das Ab⸗ 
kommen mit der Opnoſition zu brechen und die weite · 
ren Präſidinmsmitglieder aus der Mitte der rechts 
von ihnen ſihenden Abgeordneten zu mählen. An Dies 
lem Vorſchlag it natürlich nichts Beſonderes das 
Wunder, von dem wir oben ſprachen, beſteht darin 
daß die Oktobriſten der Verſuchung widerſtanden und 
es vorgezogen haben, auch jetzt wieder ihre Bundes⸗ 
genoſſen links zu ſuchen. Und das Reſultat: zum 1. 
Vizeprälidenten der vierten Reichsduma, die während 
der Wahlen auerft als „Popenduma“ und ſpäter als 
Schwarze Duma“ verſchrlen wurde, iſt ein Fork 
ſchrictker gewählt worden. N 
Wielanne die opnofftionenreuige Stimmung bei 
den Dftobriften anhalten wird iſt freilich ſehr proble⸗ 
matiſch. Wer das beitändige Hinz und Herſchwemmen 
der Oftobriften in der 3. Duma verfolnt hat, wird nicht 
mebr fo leichtaläubig indezug auf deren Taktik ſein. 
er jedenfalls ſcheinen die Oktobriſten ernſte Anſätze 
zu machen, um ſich des ihnen angehängten Namens 
einer Partei der letzten Regierungsverfüauna“ zu ent» 
ledigen. An optimiſtiſchen Meinungszußerungen fehlt 
es denn auch nicht, was die Tätigkeit der Dumg ars 
betrifft. Aber andrerſeits entitebt die Frage: „Wird 
die Duma nicht aufgelzft werden, wenn fie, nur in 
einfgermaffen liberalem Sinne arbeiten wird? Dieſe 
Befürchtung iſt auch bereits von einigen angeſehenen 
ktabriſten ausgeſprochen worden: ob fie begründet ift 
oder nicht, wird die nächſte Zukunft zeigen. 


Die auswärtige Politik in der 
Du mea. Die erwartete Deklaration Saſonows über 
die auswärtige Politik wird, wie heute gedrahtet wird, 
wahrſcheinlich ausbleiben. Man behauptet, daß Kokow⸗ 
zew, deſſen Rede in der Duma am Donnerstag erwar⸗ 
tet wird, auch fiber die internationale Lage fprechen wird. 

Die Unantaſtbarkeit der Per ſon 
wird in einem Geſetzprofekt der Kadetten behandelt, das 
noch Ende dieſer Woche in die Duma eingebracht wer⸗ 
den ſoll. Unter anderm wird auch die Forderung der 
lüdiſchen Gleichberechtigung ſpeziell betont. 


Telegramme. 


Niga, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) Der Buch⸗ 
druckerſt elk iſt beendet. Die Zeitungen find wieder ers 
ſchienen. 

Wilna, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) Die Geheim⸗ 
polizei verhaftete den Sohn des Warſchauer Unter: 
nehmers Paszkowski, der unter dem Verdacht ſteht, 
Wechſel auf die Summe von 200,000 Rbl. auf den 
Namen eines gewiſſen Krakowski gefälſcht zu haben. 

Tokio, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) Das Miniſter⸗ 
kabinett iſt in feinen vollen Beſtande um ſeine Ent⸗ 
laſſung eingekommen. 

Rußland und China. 

Petersburg, 3. Dezember. (Spez.) 
Die „Nowoje Wremja“ berichtet aus lrga 
in der Mongolei, dort ſeien Berichte einge⸗ 
lauf en, daß die Chineſen Kobdo eing enom⸗ 
men haben. Die ruſſiſche Streitmacht ſel im 
Anmarſch auf Kobdo begriffen und werde 
dort in einigen Tagen erwartet. Ein Tref⸗ 
fen zwiſchen den beiden Truppenkörpern 
ſteht bevor, 

Bergarbeiterſtreik im Saarrevier? 


Saarbrücken, 3. Dezember. (Spez.) Wie die 
„Saacpoſt“, das offizſelle Organ der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften meldet, fand geſtern Nachmittag eine Revier⸗ 
konferenz des Gewerkvereins ſtatt, die von 250 Berg 
leuten aus 214 verſchledenen Orten des Saarrevier⸗ 
beſchickt war. Die Diskuſſion ergab, daß man in allen 
Orten und in allen Inſpektionen einmütig auf dem 
Standpunkt ſteht, die neuen Arbeitsverſchlechterungen in 
der Arbeitsordnung unter allen Umſtänden abzuwehern 
und wenn es fein muß, auch die Arbeitseinſtellung nicht 
zu ſcheuen. Vorher ſoll jedoch das Ergebnis der Ver 
handlungen abgewortet werden. Nächſten Donnerstag 
hat die gewählte Kommiſſion eine Beſprechung mit Ge⸗ 
heimrat Fuchs, dem Vorſitzenden der Bergwerksdirektion. 
Sollte kein befriedigendes Reſultat erzielt werden, dann 
fol die Kommiſſion ſofort eine Beſprechung mit dem 
Handelsminiſter nachſuchen. Wenn auch dann die 
Wünſche unberückſichtigt bleiben, ſollen in einer neuen 
Kouferenz weitere Schritte beſchloſſen werden. 

Grofßifeuer. 


Koblenz, 3. Dezember. (Spez.) In dem Nen⸗ 
bau des Bürgerhoſpitals im benachbarten Vallendar 
brach geſtern ein Großfeuer aus. Die Scheune und 
ſämtliche Stallungen wurden eingeäſchert, ſämtliche Vor⸗ 
räte an Fourage verbrannten. Zum Glück blieben die 
Räume, in denen die Kranken untergebracht find, un⸗ 
verſehrt. 


Schweres Automobilunfall. 

Gieſſen, 3. Dezember. Auf der abſchüsſigen 
Chauſſe in der Nähe Gieſſens trug ſich geſtern nacht 
ein ſdnve es Automobilunglück zu. Das Automobil des 
Mechanikers Moebus von hier überſchlug ſich in einer 
ſcharfen Kurve und ſtürzte in den Straßengraben. Der 
Chauffeur und der 28 jährige Wilhelm Moebus waren 
ſofort tot, der Vater des Moebus wurde ſchwer verletzt, 
die beiden anderen Inſaſſen kamen mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davon. 

Große Pulverexploſion. 

Nom, 3. Dezember. (Spez) Das Pulverdepot 
der Cyrenalcatruppen in Fort Tik bei Misrata iſt in 
die Luft geflogen. Der Schaden beträgt etwa 300,000 
Abl. Ein Mann wurde getötet, drei verlegt, 


Italieniſcher Wechſe kurs im Steigen. 
Nom, 2 Dezember. Seit einem Monat ift der 
Wechſelkurs in Italien auf Frankreich, der als Reau⸗ 


Neue Lodzer Zelſung. 


lator für die Bewegung itaſieniſchen Kapitals ins Aus⸗ 
land gilt, um 32 Centſmes geſtiegen. Die Handels⸗ 
bilanz beſtehend in der Differenz zwiſchen Einfuhr und 
Ausfuhr beträgt zu Ungunſten Italiens 1175 Millionen. 
Da ſie in Gold bezahlt werden muß, gehen durch die 
Steigerung des Wechſelkurſes monatlich dem Lande vier 
Millionen verloren. Die Preſſe zeigt ſich ſehr unzu⸗ 
frieden mit dem Schatzminiſter, dem fie einen Teil der 
Schuld an dieſem Verluſt beimeſſen. 


Deutſche Grubenkäufe in Schweden. 


Stockbolm, 2. Dezember. Ein deutſches Kon⸗ 
ſortium hat die Erzzruben von Garpenberg erworben, 
die Eiſenerz, Kupfer und Blei aufweiſen. 


Mannſchaft eines geſtrandeten Dampfers 
gerettet. 


London, 3. Dezember. Llonds wird aus Halifar 
(Nenſchottland), gemeldet, daß der britiſche Dampfer 
„Ikbal“ dort mit 31 Mann von der Mannſchaft des 
der amerikaniſchen Levante⸗Linie gehörigen Dampfers 
„Niver Neander“ angekommen ſſt, der auf der Fahrt 
nach Smyrna 300 Meilen von Halifax entfernt ge⸗ 
ſunken iſt. 


Ein Aeroplan über Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, 2. Dezember. (Spez.) Seſtern 
iſt ein Aeroplan über den Boſporns geflogen. Der 
Apparat näherte ſich in großer Höhe Konſtantinopel 
und flog ſodann nach San Stefano. 

Die Regierung erteilte heute Befehl, die Schulen 
wieder zu öffnen. 


Nevoltierende chineſiſche Studenten. 


Peking, 3. Dezember, (Spez.) Wegen der Vers 
längerung des Termins für die Zulaſſung zu den Hoch⸗ 
ſchulprüfungen revoltierten die Studenten. Drei von 
ihnen feuerten auf den Rektor Schüſſe ab und verletzten 
ihn ſchwer. 

Die Erisp:Anleibe zur Hälfte geſcheitert. 


Peking, 3. Dezember. (Spez.) Nach einem 
Telegramm des chineſiſchen Geſandten in London iſt 
das Crips⸗Syndikat nicht imſtande, die zweite Hälfte 
der Anleihe zu realiſieren. Die chineſiſche Regierung 
hat ſich außerdem an den engliſchen Geſandten gewandt, 
damit er einen Ausgleich zwiſchen den Intereſſen 
Crips und den Intereſſen der Hongkong⸗Schanghai⸗ 
Bank vernehme. 


Uniformlieferung für das chineſiſche Heer. 


Tokio, 3. Dezember. Die chineſiſche Regierung 
überteng der japaniſchen Firma Mazuſie die Lieferung 
ſämtlicher Uniformen für die chineſiſche Armee. 


Inländiſche Nachrichten. 


Jeliſſawetpol. Ein ſchauerliches 
amiliendrama hat ſich, wie der „Retſch“ tes 
legraphiſch berichtet wird, in dem Dorfe Kara⸗Kümlu 
bei Jeliſſawetpol abgeſpielt. Hier war ein gewiſſer 
Fatulach⸗Weli in einem heftigen Streit mit feiner 
Frau derart in Wut geraten, daß er ſie mit einem 
Meſſer umbrachte. Hierauf ergriff der Wütende ſein 
Kind und warf es ins Feuer, wo es verbrannte. Der 
Schwager Fatulachs, der auf die Hilferufe der ſterben⸗ 
den Frau herbeigeeilt war, ſtürzte ſich auf den Mörder 
und tötete ihn durch einen Beilhieb. 

Nowgorod. 
nnweſen find in letzter Zeit in einigen Gouverne⸗ 
ments Beſchlüſſe gefaßt morden. Der Gouderneur von 
Nowgorod beginnt, dem „Golos Moskwy“ zufolgr“ im 
Einvernehmen mit der Landſchaft bereits eine praktiſche 
Maßnahme in dieſer Hinſicht durchzuführen. In Tſchu⸗ 
dowo iſt nämlich eine Werkſtatt eingerichtet worden, in 
der von der Adminiſtration wegen Roheitsvergehen ner» 
haftete Perſonen dazu angehalten werden, Zement⸗Dach⸗ 
pfannen anzufertigen. Damit iſt der Grund zu einem, 
vielfach gegen das Hooligantum empfohlenen Arbeits» 
haus gelegt. 


Jubuftrit, Sandel n Verleht 


Franzöſiſche Geſellſchaft für Eiſenge⸗ 
winnung. Santiago di Chile, 2, Dezem⸗ 
ber. Hier hat ſich eine franzöſiſche Geſellſchaft zur 
Ausbeutung von Eiſenlagern mit einem Kapital von 
300 Millionen Francs gebildet. 

Zuckermonopol in Korea. Tokio, 
Dezember. Eine japanifche Geſellſchaft unter Führung 
des Großinduſtriellen Mine Hachiro erhielt von der 
Regierung Koreas ein Monopol⸗Konzeſſion für die 
Zuckerfabrikation. Die Geſellſchaft wird im Jahre 1914 
ihre Tätigkeit beginnen. 

Zuckerausfubr und Balkankrieg. Kiew, 
2. Dezember. Der Balkankrieg hat den Exportmarkt 
ſchwer beeinträchtigt. Die Zuckerpreiſe in Bulgarien 
find um faſt 50 Prozent geftiegen, Die Zuckerſendun⸗ 
geu nach den Häfen Warna und Burgas ſind 
eingeſtellt, jene nach Konſtantinopel bedeulend einge⸗ 
ſchränkt. 

Ziungewinnung in Südafrika. London, 
2. Dezember. Die Zinn⸗Mineninduſtrie in Süd⸗Afrika 
erfüllte nicht die großen Erwartungen, die vor einem 
Jahre auf dieſelbe geſetzt wurde. In den letzten Tagen 
haben Verſammlungen ſtattgefunden, die ji mit einer 


2 


eventuellen Auflöſung der Bergwerke befaßten. Es 
ſollen überhaupt keine Erzlager von Bedeutung vor⸗ 


handen fein, 

Kokain⸗Syndikate. Amſterda m, 2. De 
zember. Aus Soerabaya wird gemeldet, das in Nieder⸗ 
ſändiſch⸗FJudien die Vorbereitungen zur Bildung eines 
Coca⸗Syndikates getroffen worden ſind, daß auch den 
Bau vou Kokainfabriken übernehmen wird. In Weſt⸗ 
Japa iſt bereits das Kapital für den Bau einer großen 
Fabrik aufgebracht. Das Syndikat wird voraus⸗ 
ſichtlich mit einem Kapital von 600,000 Gulden 
arbeiten. 

Nohrzuckerernte Weſtindie ns. 
2. Dezember. Nach einer Meldung aus 


London, 
Bardado⸗ 


wird die diesjährige Rohrzuckerernte Weſtindiens au 
etws 80,000 geſchäzt. Die Witterung iſt vor⸗ 


züglich. 


Gegen das Hooligan⸗ 1 


Nr. 885 


Vom Bächertiſch. 


Aus dem Irrgarten der Gefclchte. Vierund 
zwanzig hiſtoriſche Bilder von Emſl Gebhardt. Berechtigt 
Uebertragung von Mar Pannwig. Preis 3 Mark, gebunden 
+ Mark. Verlag von Jullus Hoffmann in Stuttgart. 

Die Wirklichkeit, von genügend boder Warte und mit 
kundizem Auge geſchant, iſt oft wunderbarer und romantischer 
als die der menſchlichen Phantasie entſpringenden Dichtungen. 
In Emil Gebhardts Werk finden ſich 24 folder hiſtoriſchen 


Wirklichkeitsromanzen in packender Darftellung zu einem far. 


benprächtigen Moſalk vereinigt. Auf den Ergebniſſen neueſter 
Sanderforſchung fußend, ſchildert Gebhardt zumeist Epiſaden, 
und da er in der Mahl der Stoffe eine Vorliebe für das Pa“ 
thologifche der Menſchennatur und für das Schreckenerregende 
zeigt, fa entrollt ſich in feinen Skinen eine Reihe ergreifen ⸗ 
der Bilder zum Teil von packender Tranik, Insbeſonbere Die 
tet die tauſendiährige Geſchichte ded önzantiniſchen Reiches, die 
in unſern Gefchichtöbicheen viel zu ſtietmükterlich behandelt zu 
werden pflegt, Epiſoden dramatischen, epiſchen und auch hums⸗ 
riſtiſchen Charaklers, die bei Gebhardt in den Abſchnitten „Die 
wahre Theodora“, „Große Byzantiner“, „Byzantiniſche Dramen“ 
und „Eine blutige Odyſſee“ einen carakteriſtiſchen Nleder⸗ 
ſchlag gefunden Haben, Sodann hat er den Stoff zu feinen 
geiſtvollen Skizzen mehrfach der wunderbaren, lebenſprühenden 
Erſcheinung der italieniihen Renalſſance entnommen. Hier 
zeigt er ſeine Melſterſchaft in der pfychologlſchen Erfaſſung 
und Kennzeichnung diefer gewaltigen ſchwerbegreiflichen Bewe⸗ 
gung, deren ungezügeltes Uebermaß er auch als Urſache für dab 
bis in die Neuzeit dauernde politiſche Elend Italiens anklagt, 
Der Verfaſter zählt zu den anerkannten Meiſtern moderner 
Geſchichtsſchreibung. In dieſem Buche bewundert der kundige 
Beier aber neben ber geiſtreichen Gruppierung der hiſtoriſchen 
Tatlachen auch deren geſchickten dramaliſchen Aufbau. Der 
Stoff ift ſo trefflich gewählt, daß der Leſer ſpannenden Novellen 
zu folgen meint. Den Llebbabern elner ſpannenden Lektüre 
wird das Buch daher einen beſonderen Genuß bereiten. 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 3. Dezember 1912, 
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Auslündifche Börſen. 
Berlin, den 3. Dezember. 


Paris. 
Mirtmalvreis, 
Maximalpreis. 


Anszablungen a. Peters. 


‚Stänterente 1806" . . - 

„ Auffiiche Mnleibe 1900 . 

2 Sertifitate der denten 1006 

Wed albih kent. e 
Tendenz 


uffiiche Anleihe 1906 
. Neue ‚Rule ni 
Lende 
Müll Arte, Jem iter dam. 
5 I je Anleihe 1006. . %% 6 
Guide Anteibe‘1000, 1 : U 
W 


„Ruſſiche Anleihe 1900 
— ͤ—.—. —— 


4. Dezember. 
Sonnen -Aufgang 7 u. 54 M.] Mond-⸗Aufg. 2 om 
Sonnen-Unterg. 3, 40 „ [Mond⸗Unterg. 1, 34 N 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1911 Einnahme der Dafe Ain Zara durch dle Italiener. 
1593 + Graf Ulrich von Baudiſſin zu Wlesbaden. Deutſchen 
Romanſchriftſteller. 1877 Kampf der Ruſſen und Türken bel 
Marian und Elena. 1870 Wiederbeſezung von Orleans. 1798 
+ Alolſo Galvani zu Bologna, Entdecker des Galvanismus. 
1245 * Thomas Carlyle, hervorragender engliſcher Schrift 
ſteller. 1642 + Kardinal Jean Armand du Pleiſis von 
Richelien. 


Brieftaſten der Redaktton. 


G. K. Den Ueberfall müſſen Ste den Polizeibehörden ae 
melden. Wir können uns mit derartigen Angelegenheiten nicht 
befaſſen. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Heute abend 8 ¼ Uhr gelangt zur Aufführung 


die volkstümliche Operette von L. Baumwohl. Mui 
von L. Kopf, Dirigent des Haſomkr: 15827 


—Dire⸗Geld!!! 
N 


— Dienstag. den (20, November) 3. Dezember 1912, 
an 
Reſtaurant A. König, 


früher Wolf) Dzielnaſtraße Nr. 7. 
Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 
ausge ſucht friſche Speifen a la Karte. 
* Muſfikaliſche Abendunterhaltung. 


Bekanntmachung. 

Meiner geſchätzten Kundſchoft, den Herren Bäder“ 
meiftertt, mache hierdurch die Mitteilung, daß das 
Preßheſe⸗Synditat vom 1. Dezember den Preis um 


5 Kopeken pro Pfund 


berabgeſezt hat. Hochachtungsvoll 


Enaros⸗Niederlage von Preß⸗ Hefe. J. Pacht⸗ 
Alter Ring Nr. 4. Telephon 20 — 


15750 
Lodz. 


Lager technischer Artikel 


KARL MOGK 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr, 104 


empfiehlt 14500 


Condensationstöpfe 


„Patent Klein“ ‚und andere. 


Ventile und Hähne aller Art 


für Dampf, Wasser und Gas. 


Röhren 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas. 


Analyjen 


Neue Lodzer Zeitung. 


Metalldraht-Lampe 


"LODZ, Petrikaner Str. 165. 
Ausserdem in allen grösseren 
Wiederverkaufs - fieschäften 


| Polztücher uva Schlichttuche 


Sage eh Ounmietude, Berafiertuge, MoBleinen, Breh- 
huße eit. in Dauerbalter di renn Feten unter Warane 
6655 


Fabrik technischer Tuche 
Alexander Schumann, (vorm. Friedr. Lange). 
Televbon 623. Gegründet 1802. 


für das Örtliche bewerbe. 
für Ärztliche Zwecke (Dar, dus 


D.chtungsplatten ans Gummiu. Asbest 


Original „Moorit“ und „Klingerit“, 


Pumpen, Pulsomnter ung Inieklaren, 


— Grosses Lager. 


Bekanntmachung. 

t 2. Ranges, in Lodz in beſter Lage an de 
a ſelegen, über /s Jahrhundert exiſtie- 
ten. Näheres bei dem N 

5762 


2 


Gudernskorsks 4. 


2 Die Fabrik künftlicher Blätter und Blumen an der 
Konſtantinerſtr. 5 und 11 von 


I. P. Poszepraynski 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 
Handwerlſchule für künſtl. Blumen u. Blätter 


Kkeorganiſtert, die ſich nun an der Dlugaſtr. 105 befindet 
0 lernen jeden Alters werden zu günſtigen Be⸗ 
Fingungen angenommen. Kurſus 1 Jahr. Nach Mb» 
ſolvſerung wird ein Diplom ausgefolgt. Spezialisten 
erteilenden Unterricht. Mäßige Preiſe. 8 
0 In der Schule werden Blumenperſch. Qualität 
gearbeitet, Blumenkörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 
und Spiegeln, Grabkränze, Bukets und Töpfe, Palmen 
und andere Zimmerdeforationen; desgleien werden 
Materialien zum Ausſchneiden zur Blumenmacherei 
angenommen, Die Schule beſitzt die neueſten Maſchinen 
und eine große Auswahl von Zubehör. 10664 


Musik- 


Instrumente 
für Schule u. Raus 


empfiehlt 


Gottlieb Teschner, 


Petrikauerstrasse N 30. sı2l 


N 


Seidenkotik, Seizenplüsch 
und Sammt 


a sämtlichen Qualitäten zu Fabrikspreisen 
en tail sind zu haben in der 


Lodzer Seicen plüsch-Manufaktur 


W. GURA LSKI, Srednia - Strasse Nr. 38. 


Maschinen 


BL K-TRIEBE : 5 


| em 


Bureau für chem. - techn. Ratschläge 


Laboratorium d. „Vereinigten Chemiker“ 


As lung Dominikiewicz. 


Chemisches 
u. technisches 


10917 


‚ Sredntaftr. 20, Eicke Solnaſtr. eechsläbriges Beltehen 


uren Tolographiaus ; 
WALLGREN - BORDEAUX. 


A, B, C. code Used 


H.BONNAUD & ca 


en 
EAUX-DE-VIE 
COGNACS et FINES CHAMPAGNES 
Chais à COGNAC Charente) 


GRANDS VINS CREMANTS 


Caves Champenoises 
DIRECTION: 4 Rue Boulan, BORDEAUX 


Repräsentant b. Eisonbraun, Lodz N-Targowa 20, | 
kann der Unfübig⸗ 


Tanzen 
nur in meiner 


at Tanz⸗Schule, Paſſage 
Schultz Nr. 2 erlernen — Anmeldungen 


werden täglich von 7—11 ſihr 
entgegengenommen, Jeden Dienstag und Donnerstag 
babe einen geſchloſſenen Kreis, an welchem nur gut 
empfohlene Perſonen teilnehmen dürfen. 


Zanafbungen Anden jeden Sonntag und ſpelerte, — 
br nahmittags and won Zeit br abenbe Antenne von 2—7 


Der Saal iſt komfortabel und nach den letzten Anford: 
der Technik und Hygiene eingerichtet. ee Ts 


bochacktend Henryk Hendrykows ki, 


Diplomierter Tanzlehrer. 
Benterkung! Dieſer Tage beglunt ein neuer Tanzkurſus. 


Warnung. 


In Anhetracht deſſen, daß das 


graßiös u. elaſtiſch 


äuſerverzeichniß 


der Stadt Lodz, das in unſerem Kalender pro 1913 
enthalten ift, von unbefugter Seite ohne unſere Erlaubniß | 


vor unbe⸗ 


nachgedruckt wir 


worden ft, warnen „hiermit 8 
rechtigter Vervielfältigung d. 
Verzeichniſſes, da der Verfaſſer desfelben 


feine Autorrecht⸗ 
will und wir ihm Dabei behilflich ſein werben. N 


nur das neue Häuſer⸗Verzeichniß, das in unſerem Ka⸗ 


lender pro 1913 enthalten ſein wird, darf nicht nachge⸗ 
druckt werden, ſondern 
das alte vom Jahr 1912. 


Der Verlag 


Diönig für Damen. 


; Enesieller tamen · hriſeux : Solon. 


pi Kr 


Jon Yods und Umgegend aller 
Art Haararbeften won beſtem 
gar, die neueften und niobern- 
den Friſuren, Brillant Ondu⸗ 
Intion Weila“ Kaoſpaſched mit | 
Fr Feet, Mantınre.Danbs | 


Spezialität: Kompl. Transmissions — Anlagen 


ständiges Lager aller Dimensionen fertiger 
ARANSMISSIONSWELLEN. Kupplungen | 
Hengarme. La. it, Rin 


3 Nedaäkfenr und © 


chmierung ee 


eransgeber U. resin. 


ihnd Rageloflene. Abonnement in” 
1 er dem Haufe. dee 

zum urlernen der neueen 
12084 


ren 
Aus altem Saar 


Neu! ze 


Locken dergeſtellk. 


Verbot erstreckt ſich auch auf 


des Loader Tnlormations- und Hauskalenders. | 


Nr. 554. 


Iegenheiishanll 


cler u. Tape 
Zierer- Werkstatt hei 


Infolge einer tel 
weisen Liquidation 
sind verschiedene 


IN 
A. BAUER Anna Sasse M. I. 


Derkanien 


| Nie u 
in de 


von 


Heu eingeführt: 


Petroleum-Glühlichtbrenner Marke Kronos 14 mit 
Spiritus-Glühlichtbrenner mit Pumpe. Marke „H. 8 


Petroleum- und Spiritus-Glühlicht-Bogenlampen 
Beleuchtung sowie sämtliche Gasglühlic) 
billlgen Proisen. 


„AER! ih 


Avis; Sonn- und Feiertags von 2 bis 6 Uhr n. 


Kronos-Volks-Petroleum Glühlieht Tischlampen komplett ä Rbl. 5.00 (Leu 
kraft: ca 70 K. verbraucht 1 Lifer in ca. 18 Stunden. 


Weihnachts-fusverkauf = | 


Tisch- Lampen " “m bien 


Preisen. 


15406 
cht 


Hebe}, a,Rhl. 2.00 
2" a Pola 2,75 


für Innen- und Aussen- 
ht - Artikel empfiehlt zu 


IRB. 


achmittags geöffnet. 


Jede Num- 
mermit 
/ \ Reiche der Kin 
| Abonnements 
| durch alle 
lange 


w 
Postanstalten 

Grutis-rererammern 

b vom Verlage 


auf Ti 
John Ii 
Bei 

I 


„6 Gratis-Beilagen 


ke fir Mütter, Für die Jugend, Kinderarzt, Im 


r Schnitt- 
® musfer- 


Praktische Hensfrau, 
Achten Sie genau 


tel u. Verlag 
ur Schwerin, 
lin W. r. 
Berlin 


18105 


Verlanget überall 


Kognac „Imperial” 


Er ist von vorzüglichem Geschmack! 


insbeſondere 
bei Frauen und Mädchen 
werden prompt und dauernd gehoben | 
durch 


— 


— 


| Spulen „ARENEL“. } 


gesonanennneserannnnananag 


Fltigs än „KREWEL“,. } 


Dieſe Präpgrgte zeichnen ſich durch 
große Bekömmlichkeit aus und werden 
vom ſchwächſten Magen gut vertragen. 
Keine Verſtopfung. Kein Kopfweh 


Man achte ſtets auf die Originalmarke 
„KREWEL“. g 
Zu haben in allen Apotheken Rußlands. | 


E 
2 


—— 


1 x 


gen, ſowie allen 


0 Zubehör zu den⸗ 


ſelben, da ich mein Geſchäft gänzlich liquidiere. 
Bitte überzeugen Sie fich! 


| 7 s Cegielniana⸗Straße Nr. 37, 
| Kal sk:, 5 vis à vis „Urania“ 
| 


| 15838, 


verkaufe alle 


ottbilli 5 Arten Gas n. 


elektriſche u. Pe ⸗ 
teoleum- Lanı- 


| durchaus tüchtiger felbftändiger 

9 „* 
Werkſtattklempner 
findet bei hohem Lohn dauernde Beſchäftiaung. Aber 
czauska⸗Straße Nr. 196. 15818 


Gewandter Verkäufer 


perfecter deutſch⸗ruffiſcher Korreſpondent, der 12 Jahre 
ganz Rußland bereiſt und Kaukaſus u. Central ⸗ Asien, 
in üngekündigter Stellung, ſucht in Polen entſprechen⸗ 
den Poſten. Gefl. Off. unt. R. L. an die Exped. ds 
Blattes erbeten. 158: 


Laufbursche 


wird für Agentur⸗Geſchäft geſucht. Adreſſe zerfragen 
in der Exp. dl. Blattes. 15816 


nur ſolcher wolle ſich melden bei W. Piehler, Wul⸗ 


lle 


— • Æœ ü——̃— 6 


Ecke Gonlelnlana und Potrikausn 


Ton 1.15. Dezember: 
Neues Program! 


Auftreten des Attraktion: 
Duett 
Bol ee 
of en des Kö 
Green ne ven 


LA bügel ET 
ene ka, Je 


Neupeit! 
LES. BURNELLYS 
Akrobaten auf Stelzen. 


In 
Polnischer Humoriſt und 
Bauchredner. 


RODOLF ABMBERG 
Kraftübungen. 


HANS WERNER 
Voraüglicer Wiener gumo 
rift mit neuen Programm. 

ee 


e TE 
epd, And Sie das gehe 


ad Sig das fir 
ind?) Öyftan Alkdem Gabe 
akon. 


TOTTLE 
The man Wird thepots, 2 


DRANIA-BIO 
Serie neuer Wilder, — Zum 
erſten Male in Lodz. 


Eigenes Heim 


lteres, beiferes Mädchen. 
wirticeitlid, einach. 
Seen tütia, aber odne Vermbdaen. 
Re aleinfiebenp uce, auf bie 

jene anſt fFrebfanten Herrn zw. 
{wäter, Heirat kennen zu lernen. 
Wiver, mit_fleineren Kindern 


= erwünſcht. Off. -M. K. 80. 15817 


Wichtig für Mutschler 


Erteile Alavieruntericht z. Har. 
monielebre, au mähigen Kteifen, 
Hebungsftunden bed au Wunsch 
(auch an fremde Schuler gegen 
kleine Berablung verachen). 


PR ACHD Dipl i 
CAYIHATEAb 18821 


ay6öoppasede. me. yenbmao 
| roropur» n penernpyır» no 
BOhMT NPONMETANLOPFABEyE. 
aapor. Coeniaas 
Maruka, zrugg. p 
raxae apbnge egfectk. 28. 
Momag za cron u kBaprapy 
Ano. Hereasunnan 51 Kg. 33. 


Prima franzöſiſche 


Aapilt Aepfe 


und andere Sorten ver⸗ 
kauft zu billigem Preiſe L. 
| Kela un Ntomomiejstaltr. 
Nr. 19. 15926 


ine 15814 
Bierhalle 
iſt zu vermieten vom 1. Ja⸗ 
nuar Rzgomskaſtr. 46. Zu 
erfragen b. Hausbeſſtzer. 
Eine fait neue ausländische 


Seilenmaschit 


mit ſunmtlichen Subehör iſt fofort 
teiswert su verkaufen, che 

Trembacka, und Sredniaftr, 114 

beim Portier Runte. 


Tüchtige Weberinnen 


für das Ausland unter günftigen Bedingungen geſucht. 
für engliſche Webſtüble. Näheres zu erfahren Wul⸗ 
czanska 222. Front. 1 Treppe, Wohn. 5. 18324 


Abbanden gekommen iſt ein 
ſchwardhrauner 


Bulldogg 


Mit weißer Maste, auf „den 
Name „Nero“ hörend. Der Wie. 
berbringer erhlt eıne Beioänung 
im Zirkus 5. Gigentümer SE 
Bridont. 5306 


Foxterrier 


ranfberin, Napf warn Brau, 
fonft weiß, auf den Namen Mu; 
börend, verlaufen. Wieberbrinner 
Belobnung Brze mb 
Ne: 16, 


m 3 138518 
Fräulein 
eee 
21 Aaifiererin oder 5. 100 


Öfertn unter. e ©. 
L e 8. Ab debe 


Eine deut che 


Bonne 


kann ſich ſpfort melden. 


Eegielnianaſtr. 55, W. K. 


Empfehle mich als gute 


Waschfrau 
und ſaubere Aufwärterin. 
Rokoeiner Chauſſee 8. 


ohn. 15. 2 
Marianne Schurawska. er 


ein düchterner, kinderlosen 
Portier 
deß deutſchen, polnifchen 


zufftichen Sprache mächtig, 
Ber fofort für eine gröhete 
ei unt, 


e nefucht. Oft fin) 
f bi „fs. Bie 
aM er 1. 1b. 575 

Ein 13jährines 15770 
Tai 

Bienstmädhen, 

1. [rn Haken bei ee 


Sargesfa! 


Fürberei⸗ und 
Appretur⸗ 
Wagen 


ſowie alle anderen Nugwa⸗ 
gen und Trausportgergte 
J. alle Inboftzien empfehlen 


KONRAD SCHMID & l. 


Widgewwätanr. 98 
— 
Hypothekeneavital 
Fanz erungen g 
Betri bscapital 15188 


Geſellſchaftsgründungen 


lſtens und coulanteſt 
7 370 Berlin W. IB. 


* 
2680b 


en 

= 
88 
Ei 
E 
2 - 
5 


Zu der am 4. Dezember 
a. c. abends 8½ Uhr in un⸗ 
ſerem Vereinslokale, Pe 
tauerftr. Nr. 243, ft 
denden 5 

Monats Sitzung . 
werden die werte Mitg 
der höfl. erſucht, recht a 
reich und pünktlich 15 


1 Der Voritand 


| Wohmungs - Angeboi: | 


Ein Lokal für 
Reſtaurant 3. Klaſſe 


ift fofort zu vermieten, bortielof 
if auch die bollftändige Reſtau⸗ 
Tationseintſchtung zu verkaufen. 
Näberes ‚beim ER 
m 


Ie. Benebyfta 21448 
3 j fd 3 
J Läden 

find zu vermieten v. 1. 2 
nuar Rzgowskaſtr. 46, Zu 


erfragen b. Hausbeſitzer. 
Ein ſchön möbliertes 15778 


| Zimmer 


fie 


er. 
7 


mit jeparatem Eingang ev. 
mit Koſt an einem aden 

Herren abzugeben. Zu ek⸗ 
2 fragen . 


Wohn. 13, 
Ein möbliertes 


f 
Zimmer 

it bei deuter apitig ler 
A vermieten Nil 1 
Nr. 40, 3, Stage W. 8, 5 
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